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Abbildung 1 · Buche am Waldrand 
bei Oberwil AG am 20. August 2003. 

Auffällig verfärbt sind vor allem die 
Buchen an den Waldrändern. Es gibt 

aber auch Bäume im Bestandesinnern, 
die ihr Laub verfärben und abwerfen. 

Zuwachs von Buchen nach Trockenjahren 

Sterben Buchen 
wegen der 
Trockenheit? 
Das Laub vieler Buchen hat sich diesen Sommer 
bereits Mitte August verfärbt oder ist gar ab
gefallen. Manch einer mag sich fragen, ob die 
betroffenen Bäume im nächsten Jahr wieder 
austreiben. Diese Frage lässt sich mit Auswer
tungen aus der ertragskundlichen Datenbank 
beantworten: Wahrscheinlich ja! 18 Buchen
Versuchsflächen der WSL haben bereits die bei
den Trockenjahre 1947 und 1949 mitgemacht. 
Die Reaktion darauf: Ein markanter Zuwachs
einbruch, aber keine erhöhten Zwangsnut
zungen. 

B
ilder wie in Abbildung 1 sind gegen
wärtig im schweizerischen Mittelland 

häufig. infolge der lange anhaltenden 
hohen Temperaturen und der fehlenden 
Niederschläge zeigen viele Buchen eine 
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verfrühte Laubverfärbung und ein ver
frühter Laubfall. Bereits sind unbelaubte 
Buchen im Wald zu beobachten. Nach 
Angaben von Defila (2002) verfärben sich 
die Blätter der Buche im Mittelland nor
malerweise erst im Oktober. 2003 war 
dies aber bereits ab der ersten Hälfte des 
Monats August der Fall. Auch Müller 
( 194 7) berichtete dies für « ausgespro
chen trockene Standorte» im Jahre 1947. 
Der Sommer 2003 scheint tatsächlich ein 
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Rekordsommer zu werden: So war das 
erste Halbjahr 2003 in einigen Gebieten 
das trockenste seit 1901, noch trockener 
als 1976. Der Juni 2003 ist der heisseste 
Juni in der Messreihe und in einigen 
Regionen sogar der wärmste Monat seit 
Beginn der Messreihe 1864 überhaupt 
(Zbinden und Bader 2003). Es stellt sich 
daher die Frage, ob Buchen absterben 
oder ob sie im nächsten Jahr wieder aus
treiben werden. 

Wertvolle Daten aus 
langfristigen Versuchsreihen 

Die Frage lässt sich mit Hilfe alter Be
obachtungen und Daten beantworten: 
18 Buchenversuchsflächen der WSL wur
den bereits in den Trockenjahren 1947 und 
1949 beobachtet, fünf davon sind heute 
noch vorhanden (Tab. 1 ). 

Die Versuchsflächen sind zwischen 0, 16 
und 0,5 ha gross. Die Bestände werden 
regelmässig vollkluppiert (Kluppschwelle 
8 cm). Die Bäume sind nummeriert und 

die BHD-Messstellen (in 1,30 m Stamm
höhe) markiert. Die Durchmesser werden 
kreuzweise auf Millimeter genau ge
messen, was genaue periodische Zu
wachsdaten liefert. 

Für diese Untersuchung wurde für alle 
Flächen die Entwicklung des Grund
flächenzuwachses pro Hektar und Jahr 
berechnet und das Nutzungsprozent 
(Nutzung in Prozent des Vorrates vor der 
Nutzung) bestimmt. Speziell betrachtet 
wurde das Nutzungsprozent vor 1947 
bzw. von 1947 bis zirka 1965. Ausserdem 
wurde der Prozentsatz der Zwangsnut
zungen pro Messperiode festgehalten 
Darüber hinaus analysierten wir die bei 
jeder Messung verfassten Bestandesbe· 
schreibungen. 

Abbildung 2 zeigt die Verläufe des 
Grundflächenzuwachses auf jeder Ver· 
suchsfläche zwischen 1920 und 1980. 
Die Kurven verlaufen auffallend parallel. 
Die Abnahme des Zuwachses bis Anfang 
der 40er-Jahre ist altersbedingt. Der deut· 
liehe Zuwachseinbruch Ende der 40er-
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Gemeinde, Lokalname 

Embrach ZH, Tisch, Blauen 

Embrach ZH, Tisch, Blauen 

Embrach ZH, Tisch - -- -

Zollikon ZH, Breitbirch 
- --

Concise VD, Seyte 

Concise VD, Seyte 

Concise VD, Seyte 

Concise VD, Seyte 

Zofingen AG, am Kohlerweg, Baan 

Zofingen AG, am Kohlerweg, Baan 

Zofingen AG, am Spielmannsweg 

Zofingen AG, Mühlethaler Halde, Baan 

Zofingen AG, Mühlethaler Halde, Baan 

Zofingen AG, Mühlethaler Halde, Baan 

Zofingen AG, Mühlethaler Halde, Baan 

Aarburg AG, Brüschholz 

Aarburg AG, Brüschholz 

Aarburg AG, Brüschholz 

1 

Alter 
1945 

98 

98 

98 

120 

84 

84 

88 

94 

86 

86 

92 
80 

75 

75 

76 

92 

94 

94 

-

Letztes 
Aufnahmejahr 

1991 

1991 

1991 

1983 

1950 

1950 

1950 

1950 

1991 

1991 

1972 

1997 

1981 

1997 

1997 

11994 
1978 

1994 

Bemerkungen 
(Grund der Aufgabe der Fläche) 

Lothar 1999 

Lothar 1999 

Lothar 1999 
---

Windwurf 1983 

Versuch aufgegeben 1955 

Versuch aufgegeben 1955 

Versuch aufgegeben 1955 

Versuch aufgegeben 1955 

in Betrieb 

in Betrieb 

Räumung 1981 

in Betrieb, heute WN/-Objekt 
Räumung 1981 

in Betrieb, heute WNI-Objekt 
in Betrieb, heute WNI-Objekt 

Lothar 1999 

Wegebau 1969 

Räumung 1994 
.. 

Tabelle 1: Buchen-Versuchsflachen. WNI-Ob1ekt = Ob1ekt 1m kantonalen Wald-Naturschutz-Inventar. 
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Abbildung 2: Zuwachsverlauf von 18 Buchen-Versuchsflächen. Rot= Zofingen, Mühle
thaler Halde; Orange = Zofingen, am Kohlerweg, Blau = Aarburg; Grün = Concise; 
Schwarz = Embrach; Schwarz gestrichelt = Zollikon. Nebst dem deutlichen Zuwachsrück
gang in der zweiten Hälfte der 40er-Jahre ist jener in den 30er-Jahren auffällig, der nur 
bei den Versuchsflächen in Embrach und Concise, nicht aber in Aarburg und Zofingen zu 
beobachten ist. 

Jahre ist eindeutig auf die beiden trocke
nen Sommer 1947 und 1949 zurückzu
führen. Im Mittel ging der Zuwachs der 
Buchen in den Messperioden, in welche 
die Jahre 1947 und 1949 fielen, auf 69 % 
(52-82 %) der letzten Periode vor 1947 
bzw. auf 50 % (28-68 %) des langjährigen 
Mittels vor 194 7 zurück. Allerdings stieg 
der Zuwachs in der Zeit danach wieder 
stark an, zum Teil erreichte er sogar ein 
höheres Niveau als vor den Trockenjahren. 

Die Zuwachsentwicklung nach den 
Trockenjahren wurde aber nicht durch 
eine veränderte Bewirtschaftung, wie zum 
Beispiel durch eine stärkere Durchfors
tung oder durch einen erhöhten Anteil an 
Zwangsnutzungen, ausgelöst. Im Mittel 
wurden pro Eingriff 10, 7 % (5,4-15 %) 
der Grundfläche genutzt. In Abbildung 3 
ist ein Vergleich der Nutzungsprozente 
vor und nach den Trockenjahren dar
gestellt. 

Ungeplante Nutzungen nach 
Trockenheit kaum höher 

Abbildung 4 gibt die Antwort auf die 
Frage nach einem erhöhten Anteil «zu
fälliger» , also ungeplanter Nutzungen. In 
keiner Fläche waren während oder nach 
der Trockenperiode vermehrte Zwangs
nutzungen festzustellen . 

Bestandesbeschreibungen, in denen bei 
jedem Eingriff beziehungsweise bei jeder 
Messung auch zusätzliche Beobachtun
gen notiert werden, dienen als weitere 
Informationsquelle. Die Beschreibungen 
nach den Trockenjahren enthalten Be
merkungen über reduziertes Wachstum. 
Ausserdem gibt es bei einigen Flächen 
Bemerkungen über Veränderungen der 
Rinde: «Einige Hauptbäume dieser Fläche 
sind insofern von geringer Qualität, dass 
sie wie <pockig> aussehen, mit einem 
Haufen kleiner, rundlich vernarbter Risse 
(radial schwarze Linien, tangential schwar
ze Flecken im Holz). » Nach Perrin (1981) 
könnten dies Folgen der Trockenjahre 
sein. In keinem Fall scheinen aber ernst
hafte phytosanitäre Probleme aufge
taucht zu sein. Müller (1947) und Kuster 
(1950) erwähnen in ihren «forstlichen 
Chroniken» , dass vor allem Nadelbäume 
abstarben. Buchen werden nicht explizit 
erwähnt. 

Keine bleibenden Schäden 
zu erwarten 

Aufgrund der hier dargestellten Aus
wertungen wird der trockene Sommer 
2003 bei der Buche wohl zu Zuwachsein-
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Abbildung 3: Verhältnis des Nutzungsprozentes vor 1947149 zu der Zeit danach auf 
78 Buchen-Versuchsflächen. Im Mittel wurde vor und nach den Trockenjahren im Verhält
nis zum Vorrat gleich viel genutzt. Die dreimal höhere Nutzung in der Fläche Bu 18 ist auf 
die Umstellung von Nieder- auf Hochdurchforstung zurückzuführen. Der Mittelwert 
(schwarze Linie) wurde ohne Bu 18 berechnet. 

Anteil Zwangsnutzung an der gesamten Nutzung 

1921- 1926- 1931- 1936- 1941- 1946- 1951- 1956- 1961-

1925 1930 1935 1940 1945 1950 1955 1960 1965 

Abbildung 4: Anteil der Zwangsnutzungen an der gesamten Nutzung. 1946-1950 und in 
den Jahren danach fanden keine erhöhten Zwangsnutzungen statt. 
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bussen führen. An den meisten Bäumen 
dürften jedoch keine grösseren oder gar 
bleibenden Schäden auftreten. Der weit
aus grösste Teil der Buchen dürfte im 
Frühjahr 2004 wieder austreiben. Bei den 
hier dargestellten Analysen ist zu beach
ten, dass die Buchen in den 40er-Jahren 
unter zwei Trockenjahren zu leiden hat
ten, die kurz hintereinander auftraten. Ob 
dem Trockenjahr 2003 ein weiteres folgt, 
wissen wir nicht; und wie rasch sich die 
Bäume erholen, das wird sich nur mit 
Jahrringdaten auf der Basis von Jahreszu
wächsen zeigen lassen. Es ist auch anzu
nehmen, dass die Vollmast im Jahr 2002 
und die diesjährige Halbmast (mündliche 
Mitteilung von A. Burkart, WSL) bei den 
Buchen einen zusätzlich Zuwachseinbruch 
bewirken. 

Bei all dem bleibt allerdings eine Un
sicherheit: Heute sind die Temperaturen, 
die Stickstoffeinträge und der COrGehalt 
der Luft höher als in den 40er-Jahren. Es 
ist daher nicht auszuschliessen, dass die 
Buchen auf die Trockenheit 2003 anders 
reagieren als auf die Trockenzeiten in den 
Sommern 1947 und 1949. Doch auch 
wenn die Reaktion der Buchen gleich aus
fällt wie nach den trockenen 40er-Jahren, 
ist ausser einer Zuwachseinbusse kein 
weiterer Schaden zu befürchten. r, 
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